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ERNTEDANKFEST am 9. Oktober � 10:00 Uhr
Sag doch einfach mal Danke - zu einem Menschen!

Sag doch einfach mal Danke - zu Go� !
Sag doch einfach mal Danke � sag es doch!
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Seit 6. August 2011 steht den Rad fahrenden Gratkor-
nerInnen ein neuer, diebstahlsicherer Fahrradständer 
im Pfarrhof zur Verfügung. Der Ständer wurde vom 
Umwel� eam der Pfarre angescha�   und bietet 10 mo-
derne Abstellplätze. In Zukun�  wird es sogar eine Über-
dachung der Anlage geben. Die Pfarre fördert und er-
leichtert durch diese Initiative das Radfahren im Alltag.

Elisabeth Kink

Das Pfarrfest war wieder ein fröhli-
ches �Miteinander�. Wir sorgten für 
Ka� ee und feine Kuchen; allen Ku-
chenspendern ein herzliches Vergelt�s 
Go� !

Die Steiermark feiert am 
23. und 24. September 
2011 auf Schloss Seggau 
60 JAHRE � THOLI-

SCHE F� UENBEWEGUNG.

Wir freuen uns auf ein vielfältiges 
Programm: �Glaube versetzt Berge?!� 
Es beginnt am Freitag, 23. 09. 2011, 
von 14:00 bis 24:00 Uhr, mit einer 
Dialogveranstaltung mit Liedern, 
Tänzen usw.

Am Samstag, 24. 09. 2011, um 10:00 
Uhr, ist die Erö� nung des Festes mit 
einem Frauenweg, Mi� agsgebet mit 
Werner Reischl, singende Einstim-
mung auf den Jubiläumsgo� esdienst 
um 15:30 Uhr mit Bischof Dr. Egon 
Kapellari. Abschließend erschallt 
eine �Klangwolke� von Seggauberg 
zum Frauenberg. 

Die Heimfahrt ist für 17:00 Uhr ge-
plant. Erna Geiger
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Kontakt:
röm.-kath. Pfarramt Gratkorn
Kirchplatz 1
8101 Gratkorn
Tel.: 03124 / 22 2 72
Fax: 03124 / 22 2 33
Mail: gratkorn@graz-seckau.at
www.pfarre-gratkorn.at

Pfarrer:
Mag. P. Benedikt Fink OCist
Tel.: 0676 / 87 42 60 99
Mail: benedikt.� nk@graz-seckau.at

Friedhofsverwaltung:
Heinz Ober
03124/ 25 0 82

Go� esdienste im 
Kloster Dult:

Mo 18:00 Uhr
Di, Mi u. Do 07:00 Uhr 
Freitag 18:00 Uhr 
Sa 07:00 Uhr 
So 08:00 Uhr 

Ö� nungszeiten:
Ö� entl. Pfarrbücherei

So: 9:00 - 10:00 Uhr
Mo, Di, Fr:  8:00 - 11:00 Uhr

Mi: 17:00 - 18:00 Uhr

Pfarrheim, 1. Stock

NEUE Ö� nungszeiten 
seit 1. Mai:

Pfarrkanzlei

Auf Wunsch Mo: 15:00 - 18:00 Uhr
(sta�  bisher vormi� ags)
Di, Fr: 8:00 - 11:00 Uhr

Sonntagsgo� esdienst einmal andersKFB

Im Gegensatz zur Go� esdienstfeier 
der Westkirche  (römische Kirche), 
die eher auf das Hirn und Gehör der 
Menschen ausgerichtet ist, bezieht 
die Liturgie der Ostkirche den gan-
zen Menschen und alle seine Sinne 
mit ein.

Besonderer Blickfang sind die kunst-
voll gefertigten Ikonen. Die Ikonen 
(Christus und Heiligenbilder) gelten 
nicht nur als �anschaubare� Verkün-
digung, sondern auch als Tür und 
Brücken zur Begegnung mit dem 
Heiligen.

Der Chrysostomos-Chor Graz/
St. Martin und Hofrat Dr. Martin 
Schmiedbauer (Familienseelsorger 
der Diözese) werden diesen beson-
deren Go� esdienst mit uns in Grat-
korn am Sonntag, den 2. Oktober 
um 10.00 Uhr, feiern.

Franz Kink

GO� ESDIENSTFEIER in der LITURGIE DER OSTKIRCHE
Diese besonders innige Form des Go� esdienstes, wie sie die Christen der Ostkir-
che feiern, können auch wir in unserer Pfarrkirche miterleben.

Sicherer Fahrradständer
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Liebe Brüder und Schwestern im 
christlichen Glauben!

In der oben zitierten Bibelstelle 
träumt der Apostel Paulus von einer 
Kirche, in der Menschen in Chris-
tus miteinander verbunden sind. Im 
Geiste Christi relativieren sich näm-
lich die trennenden Unterschiede: 
Es zählt nicht die Abstammung und 
die Kultur sowie das gesellscha� liche 
Ansehen und es ist auch nicht wich-
tig, ob man Mann oder Frau ist. Es 
zählt nur die Taufe, die uns miteinan-
der und mit Jesus verbindet und uns 
alle auf dieselbe Ebene stellt. Diese 
Taufe ist ein Bund mit der vorbildhaf-
ten Liebe Jesu.

Wie steht es um diese dienende Liebe 
in der Kirche allgemein und in der so-
genannten Amtskirche?
Der ehemalige Wiener Caritas-Prä-
sident und Generalvikar Helmut 
Schüller fordert mit seiner �Priester-
Initiative� und mit seinem �Aufruf 
zum Ungehorsam� massive Struktur-
reformen innerhalb der katholischen 
Kirche. Dabei spricht er aus, was viele 
Gläubige denken und emp� nden. 
Dennoch meine ich, dass das Prob-
lem viel tiefer liegt und nicht primär 
in irgendwelchen Strukturen zu su-
chen ist, sondern in der Art und Wei-
se, wie einfache Christen bis hin zu 
hochrangigen kirchlichen Repräsen-
tanten menschlich miteinander um-
gehen. Dort, wo Christen � egal ob 
mit oder ohne Titeln, mit oder ohne 
˜mter - ihren Glauben zu wenig ernst 
nehmen, wo sie sich der Bedeutung 

der Botscha�  Jesu nicht bewusst sind 
und in ihrem Handeln unmenschlich 
sind, machen sie sich vor Go�  und 
voreinander schuldig.

Ein praktisches Beispiel: Seit ei-
nem Jahr bin ich Pfarrer des größten 
Pfarrverbandes weit und breit. Die 
Menschen hier schätzen meine Ar-
beit sehr und machen sich Sorgen 
um meine Gesundheit. Besonders 
die anstrengenden Fahrtzeiten in-
nerhalb des Pfarrverbandes gilt es zu 
reduzieren. Der Sandberg hat es in 
sich. Es ist nicht notwendig, dass ich 
bei jeder Wi� erung, zu jeder Jahres-
zeit, zu jeder Tages- und Nachtzeit 
- womöglich übermüdet � hin- und 
herpendeln muss. Deshalb haben 
die Pfarrgemeinderäte beider Pfar-
ren einstimmig beschlossen, mein 
Ansuchen um Renovierung von 4 
Räumen im Pfarrhof Semriach zu un-
terstützen. Ich soll in Zukun�  in bei-
den Pfarrhöfen einen Privatbereich 
haben, in dem ich mich wohlfühlen 
und Kra�  tanken kann. Auch Abt 
Christian hat mich unterstützt und 
mein Schreiben persönlich an den 
obersten diözesanen Wirtscha� sdi-
rektor weitergeleitet. Wenige Tage 
später habe ich ein Antwortschreiben 
vom Wirtscha� sdirektor und vom 
zuständigen Bischofsvikar erhalten. 
Die beiden Herren wollen den Sem-
riacher Pfarrhof vermieten. �Es ist 
durchaus vorstellbar, dass ein Pfarrer 
ein paar Mal im Jahr in einer Pension 
oder in einem Hotel nächtigt�, heißt 
es unter anderem in diesem Brief, 
und: �Die von dir angeführte Kilome-
terbelastung eines Jahres ist durchaus 
üblich und aus unserer Sicht auch zu-

mutbar.� 15.000km pro Jahr sind mir 
zu viel! Das kostet Zeit und Nerven. 
Rechnet man die Fahrtzeit bei einer 
durchschni� lichen Geschwindigkeit 
von 60km/h, so kommt man auf 250 
Stunden im Jahr, das sind mehr als 6 
Arbeitswochen! Diese Zeit ist eine 
verlorene Zeit, in der ich nur dem 
Auto gehöre und in der ich der Seel-
sorge entzogen bin. Beim erhaltenen 
Antwortschreiben geht es o� ensicht-
lich nicht primär um den Hirten und 
seine Schafe, sondern um die �Im-
mobilie Pfarrhof � und etwaige Miet-
zinserträge. Hier ist o� ensichtlich das 
Geld wichtiger als das Wohl des Pfar-
rers und der Pfarre. Und außerdem: 
Wer will feststellen, wie viele Kilo-
meter mir zumutbar sind, ohne mich 
oder die näheren Verkehrsbedingun-
gen zu kennen, ohne mich zu fragen, 
einfach vom Schreibtisch aus?

Die Zukun�  der Kirche ist eine Fra-
ge des mitmenschlichen Umgangs 
im Geist Christi. Und Jesus Chris-
tus ist es auch, der den Menschen in 
den Mi� elpunkt stellt und nicht den 
Mammon. Eine Kirchenleitung, die 
nicht bereit ist, auf die Menschen zu 
hören und mitzufühlen, muss sich 
Kritik gefallen lassen. Das meint 
Dein/Ihr/Euer

Pfarrer Mag. P. Benedikt Fink OCist

�Denn Ihr alle, die Ihr auf Christus getau�  seid, habt Christus (als Gewand) an-
gezogen. Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven und Freie, nicht 
Mann und Frau; denn ihr alle seid �einer� in Christus Jesus.� (Gal 3,27f)

Ein großes Dankeschön geht an die 
Familien MAGG und ZECHNER, 
die immer den Rasen im Pfarrhof eh-
renamtlich mäht!

Was uns gefällt...
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Gratkorn erzählt...

Schwester Engeltraud, bi� e stellen 
Sie sich zunächst kurz vor.
Ich stamme von einer Bauernfamilie 
aus der Buckligen Welt in Niederös-
terreich. 1941 wurde ich geboren und 
bis zu meinem 18. Lebensjahr habe 
ich bei der elterlichen Ladwirtscha�  
mitgeholfen. Ich konnte ein sehr gu-
tes Elternhaus genießen und habe 
eine religiöse Erziehung von zu Hau-
se mitbekommen. 1959 bin ich dann 
ins Kloster eingetreten. Zuerst war 
ich 26 Jahre lang im Krankendienst 
tätig und anschließend weitere 16 
Jahre in der Pfarre Hönigsberg. Seit 
acht Jahren bin ich im Kloster in der 
Dult in Gratkorn. 

Welche Tätigkeiten führen Sie für 
die Pfarre Gratkorn aus? 
Ich helfe bei den Gratulationen von 
den runden Geburtstagen mit. Des 
Weiteren bin ich Begleiterin bei der 
alljährlichen Sternsinger-Aktion. 
Hausbesuche bei älteren oder kran-
ken Menschen zur Überbringung der 
Kommunion bereiten mir ebenso 
große Freude. 

Wie sind Sie zu den Tätigkeiten für 
die Pfarre gekommen? 
Nachdem ich ins Kloster in die Dult 
kam, ha� e ich das Bedürfnis, weiter-
hin Leute zu besuchen, da das auch 
zu meinen Aufgaben in der Pfarre 
Hönigsberg zählte. Darau	 in habe 
ich Pater Benedikt meinen Wunsch 
geäußert, dass ich gerne weiterhin 
Leute besuchen würde. Für die Stern-
singer-Aktion bin ich um die Mithilfe 
angesprochen worden. 

Was mögen Sie besonders an Ihrer 
Tätigkeit für die Pfarre?
Am meisten mag ich den Kontakt zu 
älteren und kranken Menschen, die 
alleine sind, auf den nächsten Besuch 
warten und sich freuen. Der Um-
gang mit Kindern bereitet mir eben-

so Freude. Auch die kranken Mit-
schwestern in unserem Kloster in der 
Dult warten auf den Besuch.

Welche Interessen haben Sie? 
Zu meinen Interessen zählen das 
Schmücken der Kapelle mit Blumen-
schmuck, Gartenarbeit und das Sin-
gen. Zusätzlich bin ich gerne in der 
Natur und genieße Spaziergänge. 

Welche Funktionen haben Sie im 
Kloster der Barmherzigen Schwes-
tern vom Hl. Vinzenz von Paul in 
der Dult?
Im Kloster in der Dult leben 40 
Schwestern. Hauptsächlich unter-
stütze ich  die Schwester Oberin Lu-
ise bei ihren Tätigkeiten. Zu meiner 
Tätigkeit zählt auch die Mithilfe und 
Sorge für die würdige und schöne Li-
turgiegestaltung bei Festen sowie an 
Sonn- und Feiertagen. Des Weiteren 
bin ich auch Sicherheitsbeau� ragte in 
unserem Haus. Mein Wunsch ist, dass 
sich alle Schwestern, Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen in unserem Haus 
wohl fühlen sowie die Sorge um ihr 
leibliches Wohl.

Elke Graf

Für die aktuelle Ausgabe des Pfarrbla� es wurde Schwester Engeltraud, Kon-
gregation der Barmherzigen Schwestern vom Hl. Vinzenz von Paul in der Dult, 
über ihre Tätigkeiten in der Pfarre Gratkorn und ihr Leben im Kloster be� agt.

Kürbisspezialitäten und 
mexikanische Wochen

www.jaritz.co.at Tel: 03124/23811
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Unsere Pfarrkirche - Teil 4
Der Heilige Donatus be� ndet sich 
in unserer Kirche gleich zwei Mal 
und zwar als Gemälde im Seitenaltar 
rechts und als Statue gegenüber der 
Pieta, in der Häl� e des Kirchenschif-
fes, auf einem Sockel.

Die Eltern des Hl. Donatus waren 
Faustus und Flamina und die Legen-
de sagt, dass, als der Vater sehr krank 
war, Flamina zum Hl. Gervasius in 
Mailand ging und diesen um Hilfe 
bat. Gervasius versprach die Gene-
sung des Faustus und auch, dass dem 
Ehepaar ein Sohn geboren werde. 
Wie er vorausgesagt ha� e, geschah 
es, Flamina wurde Christin und erzog 
auch ihren Sohn Donatus (der Ge-
schenkte) in diesem Glauben. 

Mit 17 Jahren wurde Donatus Soldat 
und kämp� e bei den Markomannen-
einfällen an der Donau als Heerfüh-
rer. Da geschah es, dass er mit seinen 
Männern ho� nungslos umzingelt 
und dem Verdursten nahe war. Do-
natus betete inständig um Regen. Ein 
schweres Gewi� er brach aus, Mensch 
und Tier ha� en genug Wasser, jedoch 
das Lager der Markomannen wurde 
durch einen Blitz zerstört. Als Dank-
barkeit für dieses Wunder gelobte 
Donatus Jungfräulichkeit.

Kaiser Marc Aurel beförderte Dona-
tus zum Oberst seiner Leibwache und 
wollte ihn mit seiner Enkelin Alexan-
dra verheiraten. Als dieser das Ange-
bot wegen seines Gelübdes ablehnte, 
sah der Kaiser darin eine Verachtung 
der Gö� er und dies bedeutete für 
Donatus das Todesurteil. Flamina 
begrub ihn in der Katakombe der Hl. 
Agnes in Rom.

Die Markomannenkriege und das Re-
genwunder sind historisch verbürgt, 
alle anderen Geschichten gehörten 
zu den Heiligenlegenden.

1646 wurde das Grab erö� net und 
Papst Innozenz schenkte die Reliquie 
der Jesuietenkirche Münstereifel. Als 
am 30. Juni 1652 die Gebeine des 
Heiligen von Euskirchen nach Müns-
tereifel überführt werden sollten, las 
der Jesuitenpater Heerde gerade die 
Morgenmesse. Beim Schlusssegen 
schlug der Blitz ein, Altar und Pater 
standen in Flammen. Pater Heerde 
rief den Hl. Donatus an, die Verbren-
nungsschmerzen ließen nach und er 
konnte den Reliquien nachreisen. 
Dieser Tag war der Beginn der gro-
ßen Donatus-Verehrung.

Donatus wird dargestellt als römi-
scher Soldat mit Palme, Blitz, Getrei-
degarben oder Weinstock. Er wird 
angerufen als Patron gegen Blitz-
schlag, Unwe� er, Feuer und Hagel. 
Besonders in Deutschland führen ihn 
viele Schützenvereine im Namen.

Donatus-Kirchen gibt es in Öster-
reich, Belgien, Deutschland, Luxem-
burg und Kroatien. Der Hl. Donatus 
ist � wie der Hl. Florian � ein belieb-
ter Schutzheiliger bei Gewi� er und 
Feuersbrunst.

Vera Lehrhofer

Film & Videoproduktion

TISCHLEREI SCHÖNBACHER

8112 Gratwein, Bahnhofstraße 46
Tel. + Fax: 03124 / 51 4 70
Mobil: 0676 / 629 54 62
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Steinbau Inhaber: Ingrid Krenn Wildbahner

8101 Gratkorn, Friedhofplatz 4
Tel.: 03124 / 22 4 74, Fax: 03124 / 22 5 15

E-mail: wildbahner@aon.at
www.steinmetz-wildbahner.at

Einfach-, Doppel, - & Urnengräber; Inschriften; Ornamente; Grabzubehör

Bad & Küche; Böden & Stufen; Fensterbänke; Springbrunnen; 
Schwimmbadumrandungen

BESTATTUNG

PAX
begleitet

www.pax.at

Persönliche Begleitung in schweren Stunden
Seit über zehn Jahren begleitet das Bestattungsun-
ternehmen PAX Angehörige und Hinterbliebene in jenen 
schweren Stunden, in denen Sie von einem geliebten 
Menschen Abschied nehmen müssen. PAX Bestattung 
übernimmt auf Wunsch die gesamte Organisation der 
Trauerfeier. Gerne kommen unsere MitarbeiterInnen 
auch zu Ihnen nach Hause, um gemeinsam und in vertrauter Umgebung, die Vor-
bereitungen für die Trauerzeremonie zu tre� en.
Ihre persönlich gestaltete Trauerfeierlichkeit kann traditionell, oder auch 
außergewöhnlich arrangiert sein. Individuelle Dekoration der Aufbahrung, die 
Projektion von Fotos des Verstorbenen sowie das Abspielen seiner Lieblings-
melodien sind für uns selbstverständlich. Stets um Ihr Vertrauen bemüht ist PAX 
Bestattung an 14 Standorten in der Steiermark und an 4 Standorten in Kärnten 
vertreten.
Herzlichst, Romy Gspurning
Filiale Gratkorn, Grazerstrasse 10, Tel: (03124) 290 33 rund um die Uhr
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Am 8. August 2011 trafen wir uns alle 
um 9:00 Uhr im Pfarrhof und fuh-
ren zu unserem Ministrantenlager. In 
Seckau packten wir unsere Ko� er aus 
und wurden sehr freundlich in der 
Sti� sküche mit einem leckeren Essen 
empfangen. Cool war das Färben un-
serer T-Shirts; jede Gruppe ha� e ihre 
eigene Farbe! Jeden Tag ha� en wir 
viel Spaß, sei es am Lagerfeuer oder 
bei den Spielen, aber bestens war die 
Wasserschlacht! Danke an Angelika 
und Johanna, die diese Idee ha� en. 
Beim Lagerfeuer sangen wir, machten 
Steckerlbrot, Frankfurter oder Mais. 
Am Freitag feierten wir die Heilige 
Messe mit Pater Benedikt. Auch bei 
der Olympiade ha� en wir viel Spaß. 
Am Samstag war die Preisverleihung 
und jeder bekam ein kleines Ge-
schenk. Es  war wie immer eine tolle 
Woche mit viel Spaß. Leider ist diese 
Woche zu schnell vergangen, jedoch 
freuen wir uns schon auf das nächste 
Jahr.

Wir bedanken uns recht herzlichst 
bei allen Eltern und Großeltern für 
Kuchen und Knabbergebäck. 

Ebenfalls bedanken wir uns bei An-
gelika Schauzer, Johanna sowie bei 
Sandra, Andrea, Natascha für die gute 
Organisation und für die Unterstüt-
zung. 

Ministranten

Ministrantenlager in Seckau
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Am Vortag des Pfarrfestes fand das 
bereits traditionelle �Radfahren für 
St. Stefan� sta� . Mit 15   Nenngeld 
leisteten die TeilnehmerInnen einen 
Beitrag für die Trockenlegung und 
Neugestaltung des Pfarrhofes. Inklu-
diert waren die Getränke auf der Stre-
cke und ein Essen nach der Rückkehr 
im Pfarrhof. Wie jedes Jahr standen 
3 Strecken zur Auswahl. Die �klassi-
sche� führte zum Sensenwerk nach 
Deutschfeistritz, die Kinderstrecke 
nach Eggenfeld und die Mountain-
bike-Strecke über das Grazer Berg-
land.  Unter den rund 70 sportlichen 
RadfahrerInnen befanden sich unter 
anderem Bürgermeister Ernest Kup-
fer und Pater Benedikt, der die Stre-
cke auf seinem alten Wa� enrad im 
Steireranzug bestri� . Spaß, Freude an 
der Bewegung und die Gemeinscha�  
standen im Vordergrund dieser Akti-
vität.  Alle RadlerInnen absolvierten 
ihre gewählte Strecke und kehrten 
wohlbehalten zurück. 

Glücksrad, Wienerschnitzel & Kaf-
feebohnen�.

�waren die Highlights des Pfarr-
festes am Sonntag, 07. August 2011. 
Bei strahlendem Sonnenschein fand 
der Festgo� esdienst zu Ehren des 
Hl. Stephanus  im Pfarrhof sta� . 

Anschließend startete das Fest mit 
heimischen Köstlichkeiten, Ka� ee, 
Kuchen und guter Unterhaltung. Für 
eine außergewöhnliche Darbietung 
sorgte Franz Grießenauer, der jon-
glierte, auf Stelzen tanzte und sein 
körperliches Geschick unter Beweis 
stellte. Ebenfalls beeindruckend war 
die Show mit Clown Jako, der alle 
kleinen und großen Kinder mit Witz, 
Tricks und Lu� ballon-Figuren in sei-
nen Bann zog. Nicht getrickst wurde 
beim Schätzspiel oder beim riesi-
gen Glücksrad, das eigenhändig von 
Franz Leipold für das Fest angefer-
tigt wurde. Über 500 Preise ergingen 

Radeln für einen guten Zweck
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Nachhaltigkeits-Tipp
�Sto� sackerl immer dabei�
In der Handtasche, im Auto und im 
Einkaufskorb habe ich immer ein 
oder mehrere Sto� sackerl. Das hil�  
mir beim unerwarteten Ein- oder 
Mehreinkauf auf das Plastiksackerl an 
der Kassa zu verzichten.

Ein minimaler Aufwand, der e
  zient 
Energie und Müll spart, besonders 

dann, wenn es viele �Mitmacher� gibt.

Sto� sackerl eignen sich auch als at-
traktive Geschenksverpackung! Beim 
Pfarrfest konnte ich dazu einige schö-
ne, liebevoll genähte Sackerl erwer-
ben.

Falls auch Sie Sto� -Geschenkssackerl 
suchen - es sind noch einige in der 
Pfarrkanzlei erhältlich.

Neulich hab� ich 
Regina Lanz 

beobachtet, wie sie die 
Umwelt schützt...

an die glücklichen GewinnerInnen, 
wobei jedes Los gewann.  Ein ganz 
besonderer Glückspilz war der Mu-
sikant Franz Teibinger. Er schätzte 
die Anzahl der Ka� eebohnen im Glas 
bis auf 2 Stück genau und freute sich 
über einen von 15 Toppreisen. Auch 
für die kleinen BesucherInnen wurde 
ein tolles Programm von Nadja Lanz 
geboten. Kinderschminken, Basteln 
mit Ton, Bedrucken von T-Shirts 
oder einfach nur Spielen sorgten für 
Spaß und gute Unterhaltung. 

Am Pfarrfest wurde allerdings nicht 
nur gespielt und gefeiert, es wurde 
wie jedes Jahr auch an die Umwelt 

gedacht. Das Angebot aus Elektro-
Fahrrädern und dem Eine-Welt-La-
den wurde um handgefertigte Sto� -
taschen erweitert.  Sie wurden von 
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen ge-
fertigt und sollen im Alltag das Plas-
tiksackerl ersetzen. 

Auch das � ema Sicherheit wurde 
diesmal groß geschrieben. So konn-
te man sich über die Wichtigkeit des 
Anschnallens bei  jeder Autofahrt im 
Gurteschli� en des ÖAMTC überzeu-
gen. Hier wurde ein Aufprall mit 15 
km/h auf ein festes Hindernis simu-
liert. Alle Testpersonen waren über 
die Wucht und die dabei frei werden-

den Krä� e verblü�  . Sie werden sich 
in Zukun�  immer anschnallen.

Vielen Dank für Ihren Besuch! Das 
Pfarrfest 2011 war ein außerordent-
lich geselliges, spannendes und un-
terhaltsames Fest. Das gute Gelingen 
ist den zahlreichen ehrenamtlichen 
MitarbeiterInnen zu verdanken, die 
in unzähligen Arbeitsstunden Groß-
artiges geleistet haben. 

Die Einnahmen vom Pfarrfest werden 
für die Neugestaltung und Trockenle-
gung des Pfarrhofes verwendet!

Ein herzliches Vergelt�s Go�  an alle 
Beteiligten. Elisabeth Kink

�Mit dem Segen Go� es fährt es sich 
ein wenig sicherer�. So ist es ein schö-
nes sichtbares Zeichen, dass sich auch 
heuer wieder am 6. August einige Bi-
ker auf unserer Pfarrwiese trafen, um 
für sich und ihre Gefährten den Se-
gen Go� es zu erbi� en.

Fasziniert von diesen Bikes zeigte sich 
auch P. Benedikt, der auf Initiative 

von Frau Sabrina Kyburz diese Seg-
nung durchführte und allen Anwe-
senden einen gesegneten Rosenkranz 
übergab (der eine oder andere wurde 
auch gleich direkt am Bike montiert).

Wir wünschen allen Bikern weiterhin 
eine gute Fahrt sowie eine glückliche 
Heimkehr und dass sie durch den Se-
gen Go� es mit seinem Schutz beglei-
tet werden. 

Im Anschluss an die Segnung fand im 
gemütlichen Rahmen ein Country-
Fest sta� .

Natascha Leitner

Bikersegnung
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RAT UND HILFE IM TRAUERFALL

Von 0 bis 24 Uhr für Sie da!
Seit 30 Jahren betreut die Familie Schalk die Hinterbliebenen 
im Raum Gratwein und Gratkorn und Umgebung. Mit den 
Grazer Stadtwerken als starker Partner und mit der eigenen 
Feuerhalle in Graz, können Marlies und Karin Schalk Rat und 
Hilfe rund um die Uhr kostengünstig anbieten. Service ist für 
sie das oberste Gebot: „Wir sehen uns als kompetente Helfer, 
die den Menschen in dieser Phase des Verlusts und der Trauer 
alles abnehmen, was sie unnötig belastet. Dadurch bleibt ih-
nen mehr Zeit für das was wirklich wichtig ist“

Familie Schalk,Filiale Gratwein der Grazer Stadtwerke GmbH
8112 Gratwein, Bahnhofstrasse 17, Tel. 03124/51 7 25.














